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größere n Zusammenhan g der Geschicht e Ostmitteleuropa s zu erfassen sucht . 
Wenn hierbe i auch , wie mehrer e Referente n bemerken , ein direkte r Vergleich 
nu r wenig Erkenntni s vermittelt , so ist aus de r Gleichzeitigkei t de r Ereignisse 
un d der Gleichartigkei t der kommunistische n Takti k die jeweils national e Be-
sonderhei t desto deutliche r herauszuarbeiten . D a durc h alle Referat e die Er -
kenntni s schwingt , daß auf höchste r Eben e die Zuordnun g der Tschechoslowake i 
zum Machtbereic h der Sowjetunio n bereit s beschlossen e Sach e war, ehe die 
westlichen Politike r nac h End e des Weltkrieges eine differenzierend e Haltun g 
einnahmen , hätt e ma n sich ein besondere s Refera t übe r die internationale n 
Konferenze n der Anti-Deutschland-Koalitio n gewünscht , u m diesen vorgegebe-
ne n Rahme n herauszustellen . 

Harr y H a n a k (S. 9—19) schilder t auf Grun d ne u zugängliche r britische r 
Quelle n den Versuch Englands , die Kontakt e zur CSR (etwa in der Luftwaffe) 
auch gegen die Vorrangstellun g der Sowjetunio n aufrechtzuerhalte n un d die 
traditionell e Bindun g der Erste n Tschechoslowakische n Republi k an Frankreic h 
durc h eine solche an Großbritannie n zu ersetzen . Da ß bereit s in Kascha u kein 
westliche r Diploma t die Szen e beobachte n konnte , war jedoch ein Ome n für die 
zukünftig e Einflußlosigkei t de r Westmächte . Di e Haltun g London s blieb dabe i 
ambivalent : währen d es die US A mehrfac h zu eine r festeren Haltun g gegen-
übe r Moska u drängt e un d dami t starke s Mißtraue n Stalin gegenübe r signali-
sierte (etwa mi t dem Vorschlag, Pra g durc h US-Truppe n besetzen zu lassen, 
S. 11), verfaßte n die britische n Diplomate n in Pra g lange Zei t optimistisch e 
Bericht e übe r die Entwicklungsmöglichkeite n im Lande , ohn e jedoch zu ma -
terielle r Unterstützun g in de r Lage zu sein. Meh r ode r weniger ohnmächti g 
mußt e Englan d zusehen , daß es die Entwicklun g der „Volksdemokratie " (Bene ś 
im Dezembe r 1944, S. 9) zur Diktatu r der Kommuniste n nich t beeinflussen 
konnte . Ungerechtfertigte r Optimismu s kennzeichne t auch lange die Haltun g 
der USA, die Walte r U 1 1 m a n n herausarbeite t (S. 21—31). Da s Ergebni s eine r 
halbherzige n Politik , die zwischen Vertragstreu e un d Mißtraue n Stalin gegen-
übe r schwankte , waren schließlic h zynische Bemerkunge n übe r den Erfolg der 
Kommunisten , dere n konsequente r Politi k ma n mi t eine r „stop-gap-policy " 
nich t erfolgreich begegnen konnte . 

Di e folgenden fünf Beiträg e behandel n die Entwicklun g innerhal b der Tsche -
choslowakei . Jir i S 1 a m a (S. 33—44) untersuch t die sozioökonomische n Ver-
hältnisse , die vor dem Februa r 1948 eine Art „Konkurrenzsozialismus " (S. 35) 
gewesen seien, in dem der Kamp f u m die Mach t die Wirtschaftspoliti k über -
lagert habe ; erst nac h der kommunistische n Machtergreifun g sei die eigentlich e 
un d vollständige Eingliederun g in das sowjetische System konsequen t vollzogen 
worden . Heinric h K u h n (S. 45—63) zeichne t die Vorgeschicht e der Vertrei -
bun g der Deutsche n aus der CSR nac h un d weist auf den Schade n für das 
Lan d selbst hin . Jör g K. H o e n s c h (S. 65—102) beschreib t in eine m sprach -
lich sehr dichte n Beitra g die Spannunge n zwischen Slowaken un d Tscheche n 
zwischen 1945 un d dem Februa r 1948; aus der in Kascha u versprochene n 
Gleichberechtigun g wurd e ein e erneut e Unterdrückungspoliti k der Tschechen , 
der sich auch die slowakische K P unterordne n mußte . Kare l K a p l a n gibt 
ein e Kurzfassun g seines Buche s „De r kurz e Marsch" , inde m er die Phase n 
der Nationale n Fron t herausstellt , die von der KP C am End e durc h die Neben -
systeme beiseitegedrück t wurde . Wladimi r B l a ś e k (S. 119—130) betrachte t 
das geistige Leben der Übergangszeit . Da s Traum a des „verratene n Volkes" 
un d der „lyrisch e Geist " in der Bewertun g des Neuanfang s im Bund e mi t der 
Sowjetunio n machte n eine wirkliche Verarbeitun g der Erfahrunge n unmöglich ; 
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die „Utopi e von Einhei t un d Sicherheit " des Volkes (S. 121) konnt e leich t ma -
nipulier t werden un d mündet e in der offiziellen „Apparatesprache " des dogma -
tische n Stalinismus . 

I m dritte n Teil des Sammelbande s wird ein Vergleich mi t Ungar n un d Pole n 
versucht . Stephe n K e r t e s z (S. 131—142), selbst an de r Außenpoliti k der 
erste n Nachkriegszei t Ungarn s beteiligt gewesen, schilder t die „einzigartig e 
Stellung " des Landes , das die Treu e zum deutsche n Verbündete n bis zum bit -
tere n End e mi t sowjetischer Vorherrschaft , außenpolitische r Isolierun g un d 
westliche m Desinteress e bezahle n mußte . Nebe n der Vorgeschicht e zum Frie -
densvertra g (am 10. Februa r 1947 in Pari s unterzeichnet ) wird das Proble m der 
Ausweisung der Ungar n aus de r CSR un d de r schließlic h vereinbart e Bevöl-
kerungsaustausc h behandelt . Istvan D e a k (S. 143—154) zeichne t auf Grun d 
von neue n Akten des amerikanische n Außenministerium s ein summarische s 
Bild der US-Politik , die entgegen andere r Annahme n zwar gut übe r Ungar n 
informier t war, sich aber — mi t überflüssigen moralische n Belehrunge n gar-
nier t — jeder Einmischun g in dessen inner e Politi k enthielt . De r Parallel -
entwicklun g in Pole n sind die beide n Beiträg e von Pau l W a n d y c z (S. 
155—164) un d Gotthol d R h o d e (S. 165—178) gewidmet . Hie r Wird die 
Schwierigkei t eine r komparatistische n Method e besonder s deutlich : wenn auc h 
eine ähnlich e Takti k der Kommuniste n in Pole n un d in de r ĆSR konstatier t 
werden kann , wenn auch in beide n Länder n ein vergleichbare r Abschluß der 
Entwicklun g vorliegt, so lassen sich die Voraussetzunge n un d die einzelne n 
Schritt e nu r beding t vergleichen . Letztlic h überwiegt der Eindruc k — bei Rhod e 
stärke r als bei Wandyc z —, daß die Unterschied e stärke r als die Gemeinsam -
keiten waren un d der Vergleich dahe r weitgehen d auf Einzelfaktore n abgestellt 
werden muß , um nich t banal e Einsichte n zu verkünden . 

Obwoh l der Sammelband , der durc h ein Registe r abgerunde t wird, leide r 
sehr schlech t redigier t wurde , ist er insgesam t zu begrüßen , da er die Entwick -
lun g der CSR bis zum Prage r Putsc h in eine n größere n Zusammenhan g stellt . 
Bedrücken d bleibt die Einsicht , da ß die Karte n längst verteil t waren , als sich 
die Akteur e an ein — wie sie glaubte n — selbständige s Spiel begaben . 
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De r Vf. ha t diese Studie , die auf frühere n Arbeiten un d Quellenstudie n wäh-
ren d des „Prage r Frühlings " aufbaut , 1973 im tschechische n Untergrun d ver-
faßt ; dies kan n ma n de r nüchterne n Arbeit aber nu r insofern anmerken , als 
westliche Literatu r (mi t Ausnahm e der frühe n Arbeiten von Emigranten ) nich t 
erwähn t wird. So kan n er — unbeeinfluß t durc h ander e Deutunge n — den 
Proze ß der Umgestaltun g der Tschechoslowake i in der Zei t zwischen der Be-
freiun g un d der kommunistische n Machtergreifun g von inne n he r beschreiben , 
wozu er auch bisher unbekannte s Materia l (etwa Protokoll e von Regierungssit -
zungen ) verwendet . 

De r erste Abschnit t des Buche s beschreib t die Aufbruchstimmun g in der be-
freiten Tschechoslowakei , die Bereitschaf t de r —• zugelassene n — Parteie n un d 
der Bevölkerung , in enger Anlehnun g an die Sowjetunio n eine „sich soziali-
sierend e Demokratie " (Beneś , S. 21) zu errichten , die beide Komponente n — 


